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10 .

Finanz⸗Miniſterium .

Steuer⸗ Departement .

Nro . 876 . Karlsruhe den 22 . Maͤrz 1811 .

Dem Dreiſam⸗Kreis - Direktorio wird auf

ſeinen Bericht vom 21 . Februar und präſ , 9.

Maͤrz Nro . 2480 . und 81 . zu erkennen gegeben :

Die bisherige Verhältniſſe in Beziehung auf

die Abgaben ſind einer ſchnellen Reform beduͤrf⸗

tig , weil 40 bis 50 verſchiedene Steuer - Syſteme

Gerechtigkeit in der Vertheilung des Staats - Be⸗

duͤrfniſſes , und Einfachheit in der Finanz⸗

Verwaltung abſolut hindern , der uͤbrigen nach⸗

theiligen Folgen nicht zu gedenken , welche die

materielle und formelle Ungleichheit in den Ab .

gaben unvermeidlich begleiten .

Dem Hauptgeſichtspunkt : ſchnell ein gleich⸗

foͤrmiges Steuer⸗Syſtem zu Stande zu bringen ,

mußte jeder andere untergeordnet werden . Auch

die Vollkommenheit oder Unvollkommenheit der

gegenwaͤrtigen Steuer - Peraͤquation kann einzig

aus dieſem Geſichts “ ⸗Punkt richtig beurtheilt

werden .

Iſt das Abgaben - Syſtem im ganzen Land

gleichfoͤrmig , und das Verhaͤltniß zwiſchen Kraft

und Laſt approrimativ richtig , dann fann man

mit einiger Beruhigung , einen vielleicht mehrere
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Decennien zur Ausfuͤhrung erfordernden Plan ,
das Steuerweſen ſeiner Vollkommenheit naͤher
zu bringen , beginnen .

Das Vermeſſen aller Grundſtuͤcke , deren

Inhalt zuverlaͤſſig nicht bekannt iſt , mit dem

allgemeinen Maas ; das Reduciren aller bishe⸗
rigen zuverlaͤßigen Meſſungen auf dieſes ; das

Reduclren des Maaſes aller Grundgefälle auf
das Allgemeine , ſind nothwendige Bedingungen
eines vollkommenen Steuer - Syſtems , ſie gehoͤ⸗
ren aber erſt in den Plan , deſſen Ausfuͤhrung
durch die gegenwärtige SteuerPeraquation be⸗

dingt iſt .

Vollkommen angemeſſen waren daher die

bisherige Verfuͤgungen des Kreis⸗Direktorii , wo⸗
durch alle in der Grundſteuer⸗Ordnung nicht
beſonders nachgelaſſene Vermeſſungen von der

Hand gewieſen worden ſind ; vollkommen richtig
die Anſicht , daß wenn mon auf Vermeſſungen

Zeit und Koſten verwenden will , dieſes , wie

3 . B. in Frankreich , nach einem das Ganze um⸗
faſſenden Plan geſchehen ſollte .

Es iſt alſo hier nur zu entſcheiden , wie man

rzen Wegen die ſich in einigen Localitaͤten
zeigende Hinderniſſebeſeitigen kann , welche ſich
der Ausfuͤhrung der auf den Flaͤchen⸗Gehalt be —
zuͤglichen Vorſchriften der Grundſteuer -Ordnung
entgegenſtellen . ?

: Die von dem Cameral - ⸗Praktikanten Heg
geſchilderte Verhaͤltniſſe , daß
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. ) der Guͤterbeſitz der Individuen durch

die Befundzettel theils nicht richtig , theils nicht

in der Art angegeben ſeye , daß daraus die Ne⸗

benlieger und Gewannen erſehen werden koͤnnen .

. ) Die Morgen oder Mannshaut in den

verſchiedenen Gewannen und in einer und der⸗

ſelben Gewann bald gróger und bald kleiner

ſeyen , auch die Schaͤtzer den Normal⸗Morgen ,

nach dem ſie die Groͤße der Guͤter ſchaͤtzen ſollten ,

eben wegen der ſchwankenden Groͤße des uſuellen

Maaſes , nicht kennten — erfordern allerdings

ad . ) die Beſchreibung der Gemarkung nach

den §. 52 . 53 . 54. und 55 . der Grund⸗Seuer⸗
Ordnung .

ad . ) die Ausmeſſung einiger ſchicklich zu

waͤhlenden Guͤterſtuͤcke in jeder Gewann , damitdie

Schaͤtzer an dieſen ihr Augenmaas uͤben koͤnnen;

vorzuͤglich iſt dabei der Bedacht zu nehmen , daß

Guͤterſtuͤcke zur Probe gemeſſen werden , deren

Kaufpreiſe bekannt ſind , deren Maas alſo in

den Durchſchnitt , der das Kapital beſtimmt ,

faͤllt.

Ganze Gemarkungen ſollen aber nicht ver⸗

meſſen werden , doch will man bei Breiſach , we⸗

gen den hier vorwaltenden beſondern Verhaͤlt⸗
niſſen , eine Ausnahme geſtatten , unter der Vor⸗

ausſetzung , daß der Bezirks - Kommiſſaͤr die

Gade fo einzuleiten meig , dag daraus im Gan ?

zen keine Verzoͤgerung entſteht .

\
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Wenn ruͤckſichtlich der Waͤldet⸗Hoͤfedie von

dem Land⸗Kommiſſaͤr Winter bemerkte Unge⸗

wißheit ruͤckſichtlich des Maaſes eintritt , und

eine Abſchaͤtzung des Werths als eigenthuͤmlich
freie Guͤter unthunlich iſt , das Steuer⸗Kapital
alſo aus einer Berechnung des reinen Ertrags

gefunden werden muß ; wenn ferner die. Auge
meſſung aller dieſer Hoͤfe nach dem $- 57 - fo
viele Zeit erſordern duͤrfte , daß die Peräquation
in dieſen Diſtrikten viel ſpaͤter als in andern
zu Stande kommen wuͤrde; ſo iſt nach dem

Vorſchlag des Land - Kommiſaͤrs Winter nur

ein Hof von jeder Gattung zu vermeſſen , und
die Ertraͤglichkeit deffelben zu berechnen , Flaͤ⸗

chengehalt und Werth der übrigen aber nach

den Abſchaͤtzungen der auf dieſe Art gehörigi
in⸗

ſtruirten Taratoren anzunehmen .
Unter Ruͤckſendung des Heß iſchen und

Winteriſchen Gutachtens uͤberlaſſen wir

dem Kteis⸗Direktoris hiernach die naͤhere Wei⸗

ſungen , dem Geiſte⸗

e zu
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